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Abennements-reie in Lodz: f 
jährlich 1 Rub. halbjährlich 2 Rub.) vierteljährlich 1 Rub. 


Die Juſertlons gebühren 


g Soeben betragen 
Vir Auswärtige mie Zufendung vermittelſt 5 9 1e N pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
5 er sft:. . 2 a = 8 5 5 
jährlich 5 Rub. halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich 8 $ . Im Auslande 
But 8 r ” ac u N Jahrgang. 5 übernehmen Infertiondanfträge ſämmtliche Annvncenbureaus. 


2 Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dien ſtags, Donuerflags und Sennabends. 
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Redaktion u. Expedition 
Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


— 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 9 
macht allen Denjenigen welche Jagdſcheine K. erhalten wünſchen, 
bekannt, daß der zu dieſem Behuf an das Kreisaint einzureichen⸗ 
den Bittſchrift, das Legitimationsbuch oder die laut § LO der 
Jagdvorſchriften erforderlichen Bürgſchaften beigelegt werden 


müſſen. ER 
Lodz, den 17 (29) Januar 1872. 


Präſident: Taubworzel 
St. Rath: Adamski. 


Politiſche Nachrichten · 


Wie das Memorial Diplomatique“ mittheilt, haben alle aus» 
wärtigen Mächte dem Präſidenten der Republik durch ihre Ver⸗ 
treter ihre Befriedigung ürer die glückliche Löſung der Kriſis und 
die Erhaltung des Hrn. Thiers in der Macht ausgedrückt Es 
che int, fügt das „J. des Déb.“ dieſer Nachricht bei, daß dieſe 

ngelegenheit im Auslande ebenſo wie in Frankreich beurtheilt wurde 
d. h. daß man darin einig ift der berühimte Chef der vollziehenden 
Gewalt habe die Empfindlichkeit zu weit getrieben. Hr. Thiers 
hat ſich aus den Erfahrungen der letzten Wochen die Lehre gezo⸗ 
gen die man gleich anfangs für nothwendig erachtete, er hat ſich ſeit⸗ 
dem von der Debatte der Nationalverſammlung fern gehalten, hat 
ſogar ihre Sitzungen gemieden; inzwiſchen vertritt der ſeinem Por⸗ 
tefeuille wiedergewonnene Finanzminiſter Hr. Pouyer-⸗Quertier ſei⸗ 
ne und des Präſidenten ökonomiſche Anſichten vor der Kammer. 
Während aber die Verſammlung durch ihren Beſchluß vom 19 
ihren Willen dahin ausgeſprochen hat die Beſteuerung der Roh⸗ 
ſtoffe in erſter Reihe nicht zu wollen, während die Budget Com⸗ 
miſſiouen für 1871 und 1872 eine Unterkommiſſion von 5 Mit⸗ 
gliedern ernannte, um zu unterſuchen auf welche Weiſe die noth⸗ 
wendigen 250 Millionen aufzubringen ſeien, erklärt der Finanz⸗ 
miniſter daß er auf ſeinen Finan zpläuen beharre. Ein ſolches 
Verfahren ſteht in der Geſchichte des Parlamentarismus einzig da, in 
England oder Belgien würde der Finanzminiſter der eine ſolche 
Niederlage erlitten hätte zurückgetreten ſein, oder er würde, weun 
er ausnahmsweiſe fein Portefeuille behalten hätte, ſich offen 
und rückhaltlos zu der Anſicht des Parlaments bekehrt haben. Die 
fer Zwieſpalt zwiſchen der Verſammlung und dem Miniſter kann 
nicht lange dauern, er muß auf die eine oder andere Weiſe gelöst 
werden: eutweder zieht die Verſammlung ihren Beſchluß zu rück, 
oder der Miniſter legt fein Amt nieder. Aus dieſer Sachlage 
erhellt, daß man noch lange nicht am Ende der erhitzten Debatten 
und der Kriſis iſt . N N e e 
Die „Patrie“ bringt unter dem Titel „Réconstitution & Pa- 
ris de la Fédération de la Garde nationale“ folgende Mit⸗ 
theilung: „Man weiß heute, auf welche Weiſe die zahlreichen Frei⸗ 
laſfungen der Föderaliſten, deren Ziffern das offizielle Blatt jede 


* 


Woche bringt, ſtattfinden. Hier dal Verfahren, welches man an⸗ 


wendet: Die Freunde der Inſurgenten, welche fanden, daß dieſel⸗ 
ben zu lange auf den Pontons bleiben, haben zu Gunſten⸗ derſel ⸗ 
ben ein Syſtem von Certifikaten in Anwendung gebracht, die man 
von verſchiedenen Leuten unterzeichnen läßt und welche man 
aladann an die kompetente Behörde ſendet. Da ez in jedem Bier 
tel von Paris unglücklicher Weiſe thätige und bekannte Anhänger 
der Kommune giebt, die man nicht behelligt hat; da piele föde⸗ 
raliſtiſche Führer, Bataillons-Kommandanten, vorhanden find, über 
die man, ungeachtet ihres thätigen Antheils an der Schlacht, nur 


leichte und kurze Strafen verhängt hat, die ſeit langer Zeit ab⸗ 


gelaufen ſind, ſo übernehmen alle dieſe Leute, mehr oder weniger 
kompromittirte Anhänger der Kommune oder militäriſche Chefs 
der April- und Mai⸗ Banditen, die Direktion der Aſſotiation, 


dazu beſtimmt, die Freiheit der Gefangenen zu erlangen. Sie 


haben Formulare drucken laſſen, auf welchen man uur den Na⸗ 
men, das Alter und die ſoziale Stellung des Angeklagten zu ver⸗ 
zeichnen braucht; dieſe Certifikate werden dann zu den Nachbarn 
gebracht, von denen die einen aus Sympathie, die anderen aus 
Furcht, die Moralität, die Unſchuld, die Tugenden dieſed oder je⸗ 
ned Föderaliſten bezeugen. Man läßt das Certifikat vom Polizei 
Kommiſſar beſcheinigen, und die Militärbehörde, die ſie empfängt 


und welche nicht weiß, wo ihr Kopf ſieht, und fie nicht prüfen 


kann, giebt die Gefangenen frei. Da die Regierung mit ihrer 
ſprüchwörtlich gewerdenen Unfähigkeit den Freigelaſſenen den Auf⸗ 
enthalt in. der Hauptſtadt nicht verbietet, fo kommen dieſelben in 
ihre alten Viertel und Wohnungen zurück. Alsdann erhält das 
leitende Komite, von dem wir oben geſprochen haben, die Beloh⸗ 
nung für feine Bemühungen. Ez rekonſtituirt auf ſehr leichte 
und ruhige Weiſe die frühere Föderation der Nationalgarde. Der 
inſurrektionelle Chef des Arrondiſſements, der föder irte Komman⸗ 
dant und Kapitän, welche die Abſchrift dez von ihnen aufgeſtell⸗ 


ten Cerlifikats behalten haben, ſuchen den Freigelafſenen auf oder 


laſſen ihn kommen. Sie benachrichtigen ihn dann, daß er ihnen 


die Freiheit verdaukt, und erinnern ihn daran, daß er unter der 


Kommune zu dieſer oder jener Kompagnie gehörte, daß er auch 
fernerhin dazu gehört und daß er beim erſten Trommelſchlag ſich 


auf dem Sammelplatze eiuzufinden hat. Auf dieſe Weiſe werden 


die Cadres leicht und vollſtändig hergeſtellt; jedes Arondiſſement 


hat feinen Chef, die Offiziere nehmen ihre Stellen wieder ein, 


und die Soldaten werden von Nellent eingeſchrieben. Mit Einem 
Worte: die Rekonſtitution der Föderirten iſt vollſtändig, dieſelbe 
iſt bereit, bei jeder Gelegenheit zu funktionireu. Wir lönnen die 
Namen mehrerer Viertelſchez, wir kennen die Kommandanten 
und Offiziere, die ihre Funktionen wieder 
angetreteten haben, wir kennen Frauen von Inſurgenten, welche 
vor ſolche Chefs geladen wurden, um die Certifikate auszufüllen; 
wir keunen endlich Freigelaſſene, welche von Neuem in die Re⸗ 
giſter der Föderirten eingeſchrieben wurden. Wir ſagen nochmals: 
die Föderation iſt wiederhergeſtellt; fie iſt weniger mächtig und 
ſchlechter bewaffnet, als im März 1871, aber ſie iſt eben ſo gut 

organiſirt, eben ſo bereit zum Handeln, da ſie ihre Cadres aus⸗ 
gefüllt hat und ihre Offlziere und Soldaten beſitzt. Alle dieſe 
Nachtoeiſe, für deren Richtigkeit wir garautiren können, find für 
das Publikum beſtimmt. Was die Regierung anbelangt, ſo kennt 
dieſelbe die Lage der Dinge beſſer als wir, und fie wird es ge⸗ 
wiß nicht fein, die ums demeütirt. Wir können ferner hinzufü⸗ 
gen, daß ein genauer Bericht über dieſe Sachen kürzlich an die 
National⸗Verſammlung geſandt wurde.“ 


Verſchiedene Mittheilungen. 


— Der ruſſ. „Reg.⸗Anz.“ bringt folgendes Dementi: 
Seit einiger Zeit verbreitet ſich an der Börſe und im Pu⸗ 
blikum das Gerücht, daß in der Reichsbauk Veränderungen in den 


Preiſen ſtattfinden werden, zu welchen dieſelbe Gold uud Silber 


in ruſſiſcher, ausländiſcher Münze und in Barren annimmt. Die⸗ 
ſes Gerücht wird beharrlich im Publikum aufrecht erhalten und 
bleibt nicht ohne Einfluß auf den Umſatz in Wechſeln und Des 
tallen. a KR „ f ee e e 

Dieſez Gerücht iſt durchaus unbegründet: Die 
Reichsbank gedenkt weder gegenwärtig; noch in der nächſten Zukunft 
den im Jahre 1868 beſtimmten Preis für Gold und Silber zu 
rerändern. a a rn ar 

In der Stadt Modica in Syrakuſa ſtarb am 11 v. 
M. eine Landbewohnerin in einem Alier von 139 Jahren und 


hinterließ 17 Söhne, 8 Töchter 49 Enkel und 11 Urenkel. Am 


por dem Tode war ſie in ihrem Garten beſchäftigt. 


Tage x 
Das deutſche Reich beſitzt 60,000. Elementarſchulen in 


welchen an 6 Millionen Kinder unterrichtet werden, 330 Gimna⸗ N 
214 Progimnaſien, und 483 höhere Rtalſchulen. Die Zahl 


fien | 
der in dieſen Schulanſtalten eingeſchriebe nen Schüler belauft ſich 
auf 177,379. Univerſitäten giebt es in Deulſchland 20 mit 
1624 Profeſſoren und 15,557 Studenten. 5 


Seit dem Jahre 1868 ſiud in Breslau bis heute 20 


Straſſen, 9 Banken, und 7 Zeitſchriften zugekommen. In dieſer 


Stadt giebt es jetzt 265 Straßen, 12 Banken und 40 dort er⸗ 
ſcheinende Zeitſchriften. 


= Aus Montevideo vom 27 Dec. wird gemeldet: 


Der italieniſche Dampfer „Amerika“ verbrannte am 24 Dec. auf 
der Fahrt von Buenos Aires nach Montevideo. 
den Paſſagieren und Mannſchaften, welche 214 betrugen, find um⸗ 
gekommen. 5 ar 

= Warſchau, 28. Januar. Der diesjährige Karneval trägt 


wenig zur Belebung der Stadt. bei; bis jetzt hat nur eine beſchränk⸗ 


te Anzahl öffentlicher Bälle ſtattgefunden, von denen der Ball in 
der ſtädtiſchen Reſſouree mit der Gegenwart des Grafen⸗Statt⸗ 
halter beehrt wurde. Der Hang zu öffentlichen Beluftigungen 
scheint überhaupt geringer zu fein als ſonſt, denn auch die bis 


jetzt abzehaltenen Masken bälle waren ſchwächer als in früheren 


Jahren beſucht. Vielleicht wird ſich dies in der zweiten Hälfte 


des Karnevals ändern. Die Theater hingegen werden ſtark fre⸗ 


queutirt und auch das vor Kurzem zum Beſten uubemittelter Stu⸗ 
denten der hieſigen Uniperſität veranſtaltete Konzert erfreute ſich 
von Seiten des Publikums eines ſtarken Zuſpruchz. — Mit Be⸗ 
giun des neuen Jahres iſt die hieſige Preſſe um mehrere Orga⸗ 
ne vermehrt worden. Die Aufnahme, welche denſelben zu Theil 
wurde, ſtellt. die Annahme als irrig heraus, daß die Zahl der 
Blätter das Bedürfniß des Leſe. Publikums überſteigt. Die neu 
auftretenden Orgaue haben gleich von Anfang an fo viele Abon⸗ 
nenten erhalten, daß ihre Exiſtenz geſichert erſcheint, wobei zu be⸗ 
bemerlen iſt, das der Leſerkreis der älteren Zeitſchriften ſich nicht 
ve nundert hat. Dieſes Faktum kann als Beweis dienen, wie 
ſehr das Intereſſe an der Tagesliteratur bei und im Steigen be⸗ 
griffen iſt. Gegenwärtig beſitzen wir im Königreich zuſammen 
44 Zeitſchriften, deren Exiſtenz ohne Ausnahnme geſichert erſcheint. 


Ang Mangel au Leſern iſt im verfloſfenen Jahre nur eine ein⸗ 
zize (der „Merkury') eingegangen, aber jetzt in anderer Forn wie⸗ 


87 Perſonen von 


der auferſtanden. Wen wir nun den Stand der hieſigen Preſſe 


mit der Lage der galiziſchen vergleichen, ſo finden wir, daß bei 


ungefähr gleicher Einwohnerzahl die erſt ere in materieller Bezie⸗ 
hung günſtiger geſtellt iſt. In Galizien erſchienen im ver floſſe⸗ 
nen Jahre 36 Zeitſchriften, von denen jedoch ſechs aus Mangel an 
Abonnenten eingehen mußten. Wir haben, in einem früheren Des 


richt die Zahl der hier und in Galizien jährlich im Durchſchnitt 


zur Vertheilung gelangenden Exemplare angegeben, woraus eben⸗ 
falls hervortritt, daß die hieſige Preſſe im Vortheil iſt. Die ver- 
hältuißäßig weniger günſtige Lage der galiziſchen Preſſe kann 
wohl mit Recht der großen Verbreikung der Wiener deutſchen Doute 


nale in Galizien Zuge ſchrieben werden; im Königreich Palen iſt 


der Abſatz außer Laudes erſcheinend er Zeitungen viel geringer als 
dort und im Ganzen unbedeutend. — In oͤkonomiſcher Beziehung 
verdient vor allem die in dieſen Tagen neu konſtituixte „Geſe ll⸗ 
ſchaft gegenſeitigen Kredits“ Erwähnung. An finanziellen Geſell⸗ 
ſchaften verſchiedener Art leiden wir nunmehr keinen Mangel. In 
wiefern ihre Thätigkeit für das Land von erwünſchtem Nutzen 
ſein wird, muß erſt die Zukunft zeigen. Außerdem iſt hier das 
Projekt einer Eiſenbahn durch nuſere Fahrikdiſtrikte, deren Aus⸗ 


gangspunkt eine der Stationen der Wärſchau⸗Bromberger Bahn 
ſein könnte, aufgekaucht. Dieſe Linie wäre allerdings ſehr zweck⸗ 


mäßig, aber es giebt ſeit Langem andere nicht minder zweckmäßi⸗ 


ge Bahn⸗Projekte, die der Ausführung harren. — Lodz, die zweit⸗ 


größte Stadt des Königreichs, hat die Erlaubuiß zur Errichtung 
einer eigenen, ſtädtiſchen Kredit⸗Geſellſchaft erhalten und wird dies 


ſelbe ſich in Kurzem konſtitui ren. Es ſcheint demnach die Annah⸗ 


me gerechtfertigt, daß auch andere größere Städte dergleichen In⸗ 
ſtitute cheilhafti werden. — Die Augelegenheit ded Bades Cie⸗ 
chocinek hat iuſofern einen Schritt vorwärts gethan, als an die 
Spitze der Privat⸗Geſellſchaft, welche dieſes Bad von der Mes 
gierung käuflich erwerben will, einer der unteruehmenſten hieſigen 
Banquiers getreten iſt. Das Unternehmen erſcheint u in 
5 „N. P.“ 


finanzieller Beziehung geſichert. 


Vermiſchtes. 


Einiges über Nahrungsmittel. 
„ x (Schluß.) | 
Man muß aber nicht glauben, daß Deutſchland in Hervor⸗ 
bringung von Delikateſſen anderen Ländern nachſtehe; im Gegen⸗ 
theil, es zeigt ſich hier das gar nicht ſeltene Schauspiel, daß ges 
rade die unergiebigſten Gegenden bei ſorgſa mer Bearbeitung die 
fruchtbaren darin weit überflügeln. Dies gilt namentlich von der 
Mark. Der bei weitem größere Theil des Sandbodens vergilt 
dort glänzend dem fleißigen Ackerbauer den Fleiß, ja er belohnt 


ihn mit Früchten, die in ihrer Art vorzüglich find. Das treffe 


liche Roggenbrot und der märkiſche Kuchen dom feinſten Weizeu⸗ 
mehl giebt hinlänglich Zeugniß. Wer hat fernerhin, wenn nicht 
gekoſtet, ſo doch gehört von den feinen außerordentlich wohlſchmek⸗ 
kenden Teltower Rübchen, dieſer Ananas im Rübengeſchlecht! Ja, 
die Ananas ſelber, gedeiht ſie nicht unter der kunſtreichen Hand der 
Berliner und Potzdamer Gärtuer am vorzüglichſten in Branden⸗ 
burger Erde? Desgleichen haben die Melonen das feinſte Arom, 
und das Obſt der Mark kann mit dem fülddeutſchen getroſt in 
die Schranken tretenn nnn mi st 


Und anch deütſche Getränke, namentlich Bier und Wein, 
kaben ſich weit Anerkennung und Ruf verſchafft, und der“ bairi⸗ 
ſche Staat leiſtet, was Conſumtion und Produktion des edeln 
Gerſtenſafted anbetrifft, wirklich Unvergleichlichez. a * 

Allerdings, ſagt Jagemann, iſt die Luſt am Biertrinken und 
die Kunſt, vortreffliches Bier zu brauen, keineswegs auf das Bai⸗ 
erland beſchräukt, ſondern eiue altdeulſche Tugend: aber doch bleibt 
Baiern par exellence das Bierland, und München mit ſeinem 
Bockkeller iſt ebenſo eine dem Gott Gambrinus geweihte Haupt⸗ 
ſtadt ja die Metropole aller biertrinkenden Städte, als es mit 
feinen Kunſthallen, Palläſten und Kirchen Apoll und den Muſen 
huldigt und ſich gern das dentſche Athen neunen läßt. Das Bier 
iſt in München jedenfalls älter, als die Kunſt und die Leidenſchaft 
für den Genuß des braunen Gerſtentranks iſt ohne Zweifel der 
hervorſtechendſte Zug im baieriſchen Volkscharakter. — 5 

Freilich macht jetzt die Verehrung des Biers ſo große Fort⸗ 
ſchritte, daß ſelbſt im Weinlaude Frankreich der Verehrer dieſet 


Gerſtenſaftes von Tag zu Tag mehr werden; freilich braut man 


auch außerhalb Altbaierns ächt „bairiſches Bier,“ aber dennoch wird 
die rechte Bierheimath immer in Baiern fein. da hier allein bas 
Bier zu einem weſentlichen Stück der Lebeutluſt, man. möchte ſa⸗ 


zen des Lebens felber gehört. Hoch und Niedrig, Arm und 
findet im Bier den König aller Getränke. Alter und Geſchlecht 
wacht in dieſem Geſchmacksurtheil keinen Uuterſchied, die Damen 
halten es nicht minder für ehrenvoll, hinter dem Vierkruge zu file 


zen, als die Männer, und ſelbſt an den höchſten Feiertagen, in 


den vornehmſten Familien, in den früheſten Stunden des Tages 


wird das Bier jedem anderen Getränk vorgezogen. Wenn der Baier 


fein Land verläßt und in eine Gegend kommt, wo das Bier ſchlecht 


oder gar leins zu haben iſt, ſchnappt er wie ein Fiſch nach ſeinem 


Elemente, und das Heimweh iſt zunächſt und zu allermeiſt auf 
das Bier gerichtet. Ez iſt bekannt, daß im Jahre 1844 Mün⸗ 
chen eine Revolution exlebte, weil daa Maaß Bier — um einen 
Kreuzer aufgeſchlagen war. Der Betrag ſcheint gering zu ſein, 


aber man bedenke, daß Baiern 8 Millionen Eimer Bier im Jahr 


producirte, wovon München allein 28,200,000 Maaß confumix⸗ 
te. Die Münchener erzielten alſo durch ihre Bierrevolution eins 
Erſparniß von über 300,000 Thalern. Wenn man bedenkt, wel ⸗ 
che Summen andere Städte für ihre Revolutionen ausgeben, wird 
man gewiß geneigt ſein, den Münchnern einen hohen Grad von 
politiſcher Klugheit zuzuerlennꝶe nn. 

Auch der Wein, mit welchen Schwierigkeiten auch ſein An⸗ 
bau verkuüpft ſein mag, wird in Deutſchland in vorzüglicher Qua⸗ 


lität gewonnen. f 
Man erkennt mit Schrecken, ſchreibt Kohl in feinen Skizzen 


aus dem Nature und Völkerleben, welche unſägliche Mühe dies 


edle Erzeugniß dem Menſchen macht, das die Dichter ein Geſchenk 


des Bachus zu nennen pflegen, das fie aber beſſer als ein mühſa⸗ 


mes Product vielfachen menſchlichen Fleißed und Schweißes bezeich 


nen können. In Griechenland mag es anders fein, aber in 


Deutſchland wenigſtens ſchenkt Bachus nicht viel dabei; ein Stück⸗ 
chen Fels und ein Wurzelknollen, das iſt Allet: daß der Knollen 
treibt und ſüße Früchte bringt, daß dieſe Früchte nicht nur einen 
genießbaren, ſondern auch einen den Gaumen des Welnkennerz 
entzückenden und den Geiſt des Dichters de rauſchenden Saft geben, 
dies Alles iſt Ergebniß der Kunſt und des Naffinementz. Den 
ganzen Winter über muß der Baduspriejter, ich meine den 

inzer an der Moſel, „ſchiefern“, d. h. er muß die Schieferſteine 


aus den Felſen hervorkratzen, zerhacken und in den Weinbergen 
zerſtreuen. Denn dieſe Schieferſteine des Moſelgebirges haben tir 


ne gewiſſe friſche jungfräuliche Kraft, die fie dem Weinſtock mit⸗ 
theilen. Sie balten den Boden feucht, verwitternd düngen fie 
ihn u. fie find daher beſtändig zu erneuern. Zugleich müffen im Winter 
wen ez die Witterung geſtaitet, die Mauern in deu Weinbergen 
reparirt und ausgebeffert, die Felſen geflickt und geſtützt werden. 
Noch vielfach find die Verrichtung, die den Winzer unausgeſetzt 
in Anſpuch nehmen, und bei deren Vernachläſſigung er nur auf 
einen kümmerlichen Ertrag zu rechnen hat, viele Mal wird aber 
auch unſägliche Mühe und die peinlichſte Sorgfalt durch äußere, 
3. B. Witterungseinflüffe, zu Schanden gemacht. Freilich, dere 
wann Erfahrungen hat auch der Ackerbauer nur zu oft zu ma⸗ 

en. N e i 

Achtung daher vor dem Nährſtande, der die feſteſte Grunde 
lage der Menſcheit bildet, und Achtung vor den Nahrungsmitteln, 


die Frucht ehrenwerther und mühevoller Arbeit find. I 
Miadomosei miejscowe. 


. Teatr. Onegdaj w miejscowym teatrze dane bylo 
trzecie przedstawienie. Odegrano kom. jednoaktowg p. t. 
przysiega Horacego i kom. W dwéch .odstonach p. t. Dy- 
missionowany Kawaler.. Przedstawienie to poszlo weale 


niezle i sadzge po czesto powtarzajacych sie oklaskach, nie 
zanadto licznie zebrana publicznosé bawila sie dobrze, do 


czego nie malo przyczynita sig w pierwszej komedji zado- 


wolniajaca gra, p. Wester-Majer pp. Grubinskiego i i Zwo- 


linskiego, .ktörzy w rolach wymagajgcych wiele zycia, do- 
.kladnego wystudjowania, byli na swoim miejscu. 

. Sklad towarzystwa powiekszony przybyciem uzdolnio- 
ne) i sympatycznej artystki p. Czapskiej jale röwniez spo- 
dziewahym przyjazdem pp. Podolskiej i Graniczewskiej daje 
nam rekojmie dobrego wykonania sztuk wiekszych, oczeki- 
wanych ogölnie z niecierpliwoscig. Nie wytpimy’przeto 20 
bpublicznosé nasza zechce liczniej jak dotyd zbieras sie na 
przedstawienia, 'azeby:da&: moxro86 dyrekeji, skompletowa- 
nia towarzystwa odpowiedniego wymaganiom tutejszych ama⸗ 


toröw sztukisdramatyeznej. Jutro t. J. v. Niedzielg w sali 


p. Fr. Sellin dana bedzie druga Maskarada, 


eich 


1433 an der Widzewer⸗Straße. 


Liverpool, 30 Jan. Baum vollmarkt. (Schlussbericht) 
Umsatz 20,000 B., davon auf Speculation 7000 Ballen. 
Middl. Orleans 11 /; Middl. Amer. 10 ½ fair dhol. 8 ½, 


Miadl. dbol. 7½ Middl. fair dhollerah 7 ½¼, Good midling 


dholerah 6 ½, Bengal 6% —, New fair oomru 8 ½, Good 


‚fair oomra 8%, Pernam 10%,, Smyrna 8°/,, Egyptia 11 ½, 


Manchester, 39 Jau. Garnmarkt. 121 Water Ar- 
mituge 10%, 12r Water Tay lor 12¾ 20r Water Mycholls 
14½ 30r Water Gidlow 16, 30r Water Clayton 16 ½, 40r 
Mule Mayoll 15 40r Medto Wilkinson 16%, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 16 ½, 40r Double Weston 19, 60r 
Double Weston 22 ½, Printers % 9%, 8 ½ Pid. 145 ½. 
Gutes Geschäft, Preise steigend. i 5 e 


In ſerate 


— 


i e 
Zu vermiethen. 
Cine Wohnung in der Offizin im Haufe Nr. 240 am Neuen- 
Ring beſtehend aus zwei Zimmern und Küche iſt von Johanni zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen bei Herrman Landau in eben 
dieſem Hauſe. T 
Ein 5 


Compfeiriſt 


ſucht hier oder Umgegend in irgend einer Fabrik eine Anftellung. 
Näheres ertheilt die Red. d. Bl. „ 
5 Gründlichen Unterricht in der deutſchen, u. fran⸗ 
zöſiſchen Sprache ſowie in 11 weiſt 
nach u. nimmt Meldungen hierauf entgegen die Red. d. Blattes. 


Neelle 


Seidenwaaren 
als! Ripſe, Mantin, Groife, Satin türk, Amüres, 
ſchöner halber Atlas, echte ſchwarze u. bunte Sammtbänder, 
Slipſe in Auswahl en gros u. detail empfiehlt. 

| I. H. Minhorst. _ 
Petrokower. Straße Nr. 760 vis ä vis dem Meiſterhauſe. 
Derjenige welcher Tonnerſtag gegen Mittag meine 
e Bibermütze vom Tiſch im erſten Zimmer des Lo⸗ 
kales des Herrn Klaus mitgenommen hat, wird erſucht, dieſelbe 
bis fpäteftens Montag Abend den 5 Februar bel genannten Herrn 
oder mir perſönlich abzugeben, widrigen Falles werde ich denſel⸗ 
ben der Polizeibehörde namhaft machen. N 
Me - F.. W. Herrmann, 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 320. 


Verpflegung eines alten Mannes fude- 


ich eine ordentliche und redliche Frau. Hierauf Reflekti⸗ 


rende wollen ſich bei mir Petrokower⸗Straße Nr. 271 melden. 
ee Julius Panzer. 
Die Niederlage 8 

bon a 


Bau- und Brennholz 


verſchiedener Gattungen aus der Diuto u d ee be⸗ 
findet ſich in Lodz im Haufe des Herrn D. oſenſtein Nr. 


jeoßed Lager 


| Rn der beſten N N 
Patentirten Doppel⸗Stepp- Stich 


inen 


paſſendſten empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
5 5, Röder. 
. 5 i Petrolower Straße Nr. 259. 
Mehrjährige Garantie Uuterrichtgratis - 
Gegen Sicherheit gebe auch Maſchinen auf 


ferner dergl. mit Hand u. Fußebetrieb für jeden Familiengebrauch am 5 


Abſchlagszahlung 


The Little Wanzer 
patentowane 
 Maszyny 
reezne de szyeia 
podwöjnie stabnujgce do uzytku familijnego 


dujace sig 2 latwoscia zastosowad do przy- 
rzydu pedalowego 2 fabryki 


R. M. Wanzer & Comp, 
W Hamiltonie Ontario Canada w el 
Cena rs. 35. 
Glöwna Agentura na krölestwo Polskie 


u Leopelda Knell w Warszawie 
Agentura w Zodzi u p. Ottona Szwetysz. 


do Klassy Tezej Loterji 118. ej 
jaz dg do nabycia w kautorze kolektora 


Dawida Debinskiego 


Osoby chegce u mnie gras, szezegölnie ci ktörzy cheg 
nabyé pewne numera, zecheg wezosniej zglosi6 sie do mo» 
jego Kantoru. 

Ciagnionie 1-ej klassy odbedzie sie w dniac h: 26 i 
27 Styczuia (7 i 8 Lutego) 1872. 


BDlutowski 


SKLAD 


drzewa 8 rozmaitych gatunköw jakotes drzewa 
opulowego zuajduje sie w Lodzi u D. Rosensteina N. 1483 
ulica Widzewska, 
— — k¶ U⁊bu..ñ——ß3ßÄ3rßÄX—-/ññĩäß———ßv—ßvL⸗ͥ Q—F— 

W Niedzielę dnia, 23 Stycznia (4 Lutego) 1972 r. & 


Wali pana Sellin 


Bal Maskowy, 


(Masken Ball.) 


0 he dany bedzie: Komedja w akcie 3 niemieckiego 


Trafila kosa na kamien. 
Osoby moga by6 W masce, lub bez .—. Kostjumöw dostaé 
mozna u p. Gaweckiego Ww domu J aköba Frydryeh przy. uli. 
a e Nr. 317. 
Poczutek Maskarady o go. 9. 


— — —— 
Verkauf von Selgemalden 
Gute Oelgemäldt nicht Oeldruck im Preiſe vom 15—100 
Rubel ſind ausgeſtellt bon: Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr. 
STARKE aus Berlin, 
Hotel de Pologne Zimmer Nr. 14. 
Alle Arten Nähma ſchinen werden zeparitt, 
bronzirte, vergoldete u. verſilberte 
ftände wie neu hergeſtellt von 


C. ©, Mechler, 
Mecha niler, 
ö Nokieciner: Straße Ar. 1229. Nr. 1270 


— Ein Chemiker, 


der in Berlin ſtudirt und mehrere Jahre als Aſſiſtent. am dor⸗ 
tigen Univerſität⸗Laboratorium fungirt hat, ſucht Stellung in der 


Farben⸗Branche. Gefällige Franco Offerten befördert sub U. 676 
die on Kerner von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Metall⸗Gegen⸗ 


vozu ergebenſt einladet, 


The Little Wanzer 


Doppelt: Stepp⸗ :Stich-Hand- 
Mähmaſchinen 


praktiſch zum Familien ⸗Gebrauch und mit der Pe⸗ 
dal⸗ Vorrichtung leicht zu verſehen. 
aus der Fabrik ü 
R. M. WANZER & Comp. 
in Hamilton, Ontario, Canada in Amerika 
: Preis 35 Nbl. 
Haußpt⸗Agentur für das Königreich Polen f 
bei Leopold Knoll in Warſchau. 
Agentur für eh bei Herrn Otto Schwetyſch. EU 


Dem 1 Publikum die ergebene Anzeige d yo 
mein Lager von Tabak, Eigarren und 
piroſſen, durch Beziehungen aus den renommirteſten Fabriken 
St. Peteröburg's Riga“, Warſchau's ett. auf“ vollſtändigſte aſſortirt 
babe, und deshalb im Stande bin den Wün ſchen meiner geehrten. 
Abnehmer in jeder Hinſicht entgegen kommen zu können. Um ge⸗ 


neigten Zuſpruc erſucht. 
5 J. Hoffmann, 


— — — 
— 


Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenſilien 2 

2 und Materialien 9 ee Er un 
Deutſchland bezogen werden, ebenfo den Einkauf un 
“Gvedrucken aller Arten Garne für Schawls und Tier 
9 0 cher, beſorgt prompt nnd billigſt, das Speditions und 8 
8 Commiſſionshaus von S. D. Perl, Berlin, Neue 20 
755 


5 Friedrichſtraße 74, Anfragen werden ſofort beantwortet 

0608002309000. 020003090 
zur erſten Klaſſe 118⸗ter Lotterie 

end bereits zu haben im Comptoir des Collecteurs i 


Duvid Debinski 


Diejenigen welche bei mir, beſonders aber beſtimmte Num⸗ 
mern ſpielen wollen, e ſich möglichſt bald im e 
ea melden. 

Die Ziehung der erſten Klaſſe findet am 26. und 27. da⸗ 
war (7. und 8. Februar) 1872. 


2 Rubel Belohnung! 


5 Am vergangenen Freitag ſind zwei weiße Schweine 
2 * 1 gekommen. Der gütige Wiederbringer erhält 
don Herrn Handke (Rynek Görny) obige Belohnung. 


en Um vör Beginn der Frübjahrs⸗Saiſon mit den Veſtäu⸗ 
din zu räumen, verkaufe 


fertige Herren⸗ Garderoben | 


iu bedeutend ermäßigten Preiſen 
S. Silberfeld, 


N Petrokower⸗Straße Nr. 64. 


Jeden Montag bis Faſtnacht 
Tanz⸗ Kränzchen 


Friedrich Dreſſler, 


Petrokvwer⸗ Straße Nr. 567 5 


Kendra rb A03BO Ie 8 Wee Fb 6 SOUE Y TTHHTe R 1. 
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2 
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